
Beckenschiefstand - ein Problem, viele Folgen!

Die Ursachen für einen Beckenschiefstand sind so vielfältig, wie die Beschwerden, 
die er mit sich bringen kann. Unfälle, Stürze, aber auch jahrelange Fehlbelastungen 
können Gründe für einen Beckenschiefstand bzw. eine Beckeninstabilität sein. 

Da das Becken die Verbindung zwischen Ober- und Unterkörper darstellt, haben 
Beckenfehlstellungen enorme Auswirkungen für den gesamten Bewegungsapparat. 
Denn der Körper reagiert auf Beckenschschiefstände meist mit heftigen 
muskulären Ausgleichsbewegungen und Schonhaltung (siehe Abbildung). 

Abbildung 1: Statische Auswirkungen eines 
Beckenschiefstandes auf das Skelettsystem



Ein direkt betroffener Muskel ist der Hüftbeuger. Da dieser an den 
Lendenwirbeln und den dazwischenliegenden Bandscheiben ansetzt, wird 
schnell klar was bei einseitiger Verkürzung mit der Lendenwirbelsäule 
geschieht. Er zieht buchstäblich die Bandscheiben aus ihren ursprünglichen 
Positionen und trägt so nicht selten zu Bandscheibenvorwölbungen oder 
sogar Bandscheibenvorfällen bei. 

Jedoch ist nicht immer nur die Beckenmuskulatur betroffen, sondern häufig 
erstrecken sich diese muskulären Ausgleichsbewegungen bis in die Brust- 
und sogar Halswirbelsäule. Dort können Sie neben Verspannungen z.B. auch 
Kopfschmerzen und Schwindel verursachen.

Ein weiteres Phänomen ist die durch einen Beckenschiefstand resultierende 
„funktionelle Beinlängendifferenz“. Das bedeutet, dass beide Beine nicht 
mehr gleich lang sind. Aber nicht, weil Sie ungleich lang gewachsen sind 
(anatomische Beinlängendifferenz), sondern weil Sie sich aufgrund des 
Beckenschiefstandes ungleich darstellen. Durch spezifische chiropraktische 
Korrekturverfahren wird somit nicht nur das Becken korrigiert und so der 
gesamte Bereich der Wirbelsäule entlastet, sondern auch die Beinlänge 
begradigt.




